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Liebe Leserinnen und liebe Leser,

die polnisch-deutsche Zusammenarbeit in unserem Fordergebiet ist bisher sehr gut
angenommen worden. Auf beiden Seiten konnten mit Hilfe des EU-Fonds wichtige Projekte in
Angriff genommen werden. Zwei davon sowie die Menschen dahinter méchten wir lThnen in
der aktuellen Ausgabe néher vorstellen.

Der Erfolg unseres Programms macht sich auch in Zahlen deutlich. Wie die Gemeinsame
Verwaltungsbehodrde mitteilt, sind bereits rund 80 Prozent der Gesamtmitteln in beflrworteten
Projekten gebunden. Somit wurde bis zum 29. Juli ein vorlaufiger Antragsstopp
ausgesprochen, der in der heutigen Ausgabe naher erlautert wird. Kénnen jetzt keine Antrage
mehr gestellt werden? Kann mein Projekt also nicht mehr geférdert werden? Diese und
andere Fragen werden wir diesmal beantworten.

Der Experte fur die Ostseestrategie der EU, Herr Wolf Born von der Staatskanzlei des Landes
Mecklenburg-Vorpommern, sprach mit uns tber die Notwendigkeit aber auch Uber die
positiven Effekte, die eine solche Strategie fur unser Programm haben kann. Wie die Projekte
auRerdem davon profitieren kénnen, erfahren Sie ab Seite 8.

Viel Spal beim Lesen wiinscht Ihnen

ihr Redaktionsteam

20.07.2010

deutsche Fassung N
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Die Gemeinsame Verwaltungsbehdrde legt
die Frist zur Abgabe von Interreg-Antragen
fest

Wegen der hohen Auslastung des Gesamtmittelvolumens im EU-Fordergebiet POMERANIA

hat die Gemeinsame Verwaltungsbehorde des Programms in Schwerin einen vorlaufigen

Antragsstopp bis zum 29. Juli 2010 ausgesprochen. Nur registrierungsféhige Antrage, d. h.

solche, die alle erforderlichen Unterlagen entsprechend der Checklistef 4 r di e

Antragsregistrierung enthalten und bis Geschéaftsschluss im Gemeinsamen Technischen

Sekretariat (GTS) in Lécknitz eingegangen sind, kénnen im nachsten Gemeinsamen

Begleitausschuss behandelt werden. Aufgrund des vorlaufigen Antragsstopps ist nach dem

29.07. keine Nachbesserung der nicht registrierf
eingegangen sind, kdnnen dann auch nicht mehr bericksichtigt werden.

Der Leiter der Verwaltungsbehorde, Herr Andreas Petters, dazu: ,Das Programm zur Férderung
der grenziuberschreitenden Zusammenarbeit ist nach dem Programmstart sehr gut
angenommen worden. Mittlerweile sind Projekte in Héhe von rund 80 Prozent des verfligbaren
Mittelvolumens ausgewahlt worden. Geplant ist, dass noch im Dezember 2010 der
Gemeinsame Begleitausschuss des Programms alle entscheidungsreifen Antrage bewertet und
die Projektauswahl vornimmt.*“

Bild: EU-Kommission

ANur wer die f¢gr die Registrierung erf
dabei noch ein interessantes Projekt zu bieten hat, hat Chancen auf eine
Ferderung. O

Nur wer die fir die Reqistrierung erforderlichen Unterlagen einreicht und dabei noch ein

interessantes Projekt zu bieten hat, hat Chancen auf eine Férderung.

Ist diese Hirde genommen, entscheidet im weiteren Verlauf der Gemeinsame Begleitausschuss
(nachster Termin im Dezember) Uber eine Befirwor
Entscheidung des Begleitausschusses bekommen die Projektpartner eine Zusage fir die EU-

Forderung. Aufgrund des Antragsweges und der hohen Anzahl der Antrége, werden jedoch nicht

alle Antrage zur Entscheidungsreife gebracht werden kénnen. Somit kann es passieren, dass

manche Projekte erst nach einer Zuriickstellung zu einem spateren Zeitpunkt behandelt werden

kénnen.

Weitere Fragen zu diesem Thema beantworten die Mitarbeiter des GTS in Lcknitz.

Ansprechpartner finden Sie auf unserer |Internetseite.
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Gesundheitsamt Greifswald und die
Universitat Szczecin arbeiten gemeinsam
an der Suchtvorbeugung

Wenn Dr. Aleksandra Sander von der Universitat Szczecin und Karin B6hme vom
Gesundheitsamt (Regionalstelle fiir Suchtvorbeugung und Konfliktbewéltigung) der Hansestadt
Greifswald sich zur Projektbesprechung treffen, geht es immer ein bisschen familiar zu. Die
beiden Koordinatorinnen des gemeinsamen Interreg-Projektes ,Grenzlberschreitendes
Netzwerk in der Suchtvorbeugung fir die Euroregion POMERANIA® kennen sich bereits seit
zehn Jahren und so ist allmahlich aus einer beruflichen Beziehung eine freundschaftliche
geworden. Wie Karin Béhme betont, haben sie gemeinsam das Projekt erarbeitet und auch
umgesetzt und konnten nunmehr seit 2008 die dritte Programmphase an den Start bringen.

Das langfristig angelegte Projekt fur Suchtvorbeugung bei Kindern und Jugendlichen lauft
bereits seit 2002. In der ersten Phase wurden auf beiden Seiten der Grenze erfolgreich
Studierende der Padagogik im Hinblick auf die Kompetenzen, die bei der Arbeit mit Kindern,
Jugendlichen und Eltern im Feld der Suchtvorbeugung wichtig sind, ausgebildet. Darauf
aufbauend zielte ein Schwerpunkt der Projektphase Il auf die Konzeptionierung noch
spezifischerer Suchtpraventionen.

S

o)

Studentenarbeit in Klasse 4 - Traumreise

So wurden beispielsweise Untersuchungen zum Suchtmittelkonsum von Jugendlichen im
norddstlichen Grenzgebiet von Deutschland und nordwestlich von Polen gefiihrt. Die
Ergebnisse waren mehr als erschreckend. Die Projektmitarbeiter konnten feststellen, dass im
Untersuchungszeitraum das Einstiegsalter beim Konsum von illegalen Drogen deutlich
gesunken ist. Die Grenznahe beider Regionen wirkte sich in diesem Fall positiv auf den
Zugang zu Drogen aus. Als drittes Ergebnis wurde die Gruppe der so genannten

., Probl emkosumenten* ermittelt, wel che
Faktoren erkennbar war.

an best

Die dritte Phase ab 2008 beinhaltet die praktische Suchtpravention bei Kindern und
Jugendlichen. Mit Hilfe von in der Projektphase | gemeinsam gezielt ausgebildeten Studenten
wurden Schulen und Kindergarten in Greifswald und Kotobrzeg ausgesucht, um schon mit
Kleinstkindern praventiv arbeiten zu konnen. ,Dazu sind wir direkt in Stadtteile mit vielen
Problemen der Benachteiligten gegangen,” erklart Bohme. So wurde in Greifswald der Bezirk
,Ostseeviertel“® und in Kotobrzeg die Siedlung
Seiten eine hohe Arbeitslosen- als auch eine hohe Alleinerziehendenquote gibt und
Suchtprobleme auf der Tagesordnung stehen. Gezielt standen diesmal Kleinstkinder im Fokus
der polnischen und deutschen Préaventionsarbeit. Aber auch Schulerinnen und Schiler aus
Grundschule und Sekundarstufe | konnten diesmal am Projekt teilinehmen. Als dritte Gruppe
wurden Eltern und Lehrer mit einbezogen.

Die Elternarbeit stellt sich in diesem Kontext als besonders wichtig dar, da negative familiare
Strukturen oft als eine Hauptursache fuir Drogenkonsum angesehen werden. Den Eltern
werden Koch- oder Elterntrainingkurse angeboten, wo Sozialkompetenzen und Rituale wieder
neu erlernt werden sollen. Kinder sollen parallel dazu durch Filmvorfihrungen oder
gemeinsame Freizeitgestaltung auf die Folgen von Drogenkonsum aufmerksam gemacht
werden. ,Dabei stellt die Arbeit im polnischen Gebiet das Spiegelbild der Arbeit in Greifswald
dar,” so erlautert Dr. Sander die gemeinsame Durchfiihrung.

Trotz der schwierigen Ausgangslage konnten in beiden Stadten bereits Erfolge erzielt werden
und so bleibt zu hoffen, dass an das Jahr 2011 eine vierte Projektphase anschliel3t, die die
grenzibergreifende Zusammenarbeit in Greifswald und Szczecin noch weiter vertieft.
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Projekititel:
Grenziiberschreitendes Netzwerk

der Suchtvorbeugung in der
Euroregion Pomerania,
Projektphase Il 2008-2011

Lead Partner:

Universitats- und Hansestadt
Greifswald, Regionalstelle fiir
Suchtvorbeugung und
Konfliktbewaltigung

Projektpartner:
Universitat Szczecin, Institut fir

Padagogik, Gymnasium Nr. 3 in
Kogbrzeg

Projektkosten: 330.000 EUR
EU-Fdrderung: 280.500 EUR

Weitere Informationen zum Projekt
erhalten Sie durch den Lead Partner
oder das GTS

Kurs Gesunde Ernahrung in einer 1. Klasse

, O0grody*“

Training Sozialkompetenz

Fotos auf dieser Seite:
Regionalstelle fiir Suchtvorbeugung und
Konfliktbewaltigung

_ N 2

ausgesucht,


mailto:rsk-greifswald@t-online.de?subject=Interreg4a%20-%20Grenzüberschreitendes%20Netzwerk%20der%20Suchtvorbeugung
mailto:info@interreg4a.info?subject=Interreg4a%20-%20Grenzüberschreitends%20Netzwerk%20der%20Suchtvorbeugung

Deutsche und polnische Unternehmer
Projekiitel aus Handel und Gewerbe trafen sich in

Grenzubergreifende

Wirtschaftsausstellung 2009/2010 Trze b | eZ

in Pasewalk und der Gemeinde

Police Die Stadtepartnerschaft zwischen Pasewalk auf der deutschen und Police auf der

Lead Partner: polnischen Seite des Fordergebiets ist ein gelungenes Beispiel flr grenziiberschreitende

Stadt Pasewalk Zusammenarbeit. Die 50 km Entfernung Uiberwindet man mit dem Auto in einer guten
Stunde und so liegt es nahe, die deutschen und polnischen Bewohner der Gemeinden

Projektpartner: auf gemeinsamen Veranstaltungen zusammenzubringen.

Stadt Police

] So geschehen am 25. und 26. Juni diesen Jahres im kleinen Ortchen Trzebiez der
Projektkosten: 32.415 EUR Gemeinde Police. Zum ersten Mal fand dort die ,Grenziibergreifende

. . Wirtschaftsausstellung 2009/10“ statt. Das Projekt wird durch Interreg IV A mitfinanziert
EU-Férderung: 27.054 EUR und bringt in beiden Stadten regionale Gewerbetreibende zusammen. Unter dem Motto

., Czas na Trzebiez* (Zeit fiur Trzebiez) konnten s
Unternehmen verschiedenster Richtungen prasentieren. Von den insgesamt 50

Weitere Informationen zum Projekt Teilnehmern kamen 13 aus Deutschland, darunter Tourismusunternehmen und

erhalten Sie durch den Lead Partner Gewerbebetriebe, aber auch Stande mit Informationen zu anderen Stadten aus der

oder das GTS Forderregion wie beispielsweise Greifswald.

\Y /
,L\- Er°cffnungsrede in TrzebiedO:
) (v.l.n.r.) Urszula Larhzali, Mitarbeiterin der Stadtverwaltung Police, Dennis Gutgesell, stellvertretender Landrat des
! Landkreises Uecker-Randow, Wgadysgaw Diakun, Bsergermeister der Stadt Polic

Stadt Pasewalk

Die Wirtschaftausstellung in Trzebiez war eine Teilveranstaltung des Gesamtprojektes
Pu , Grenziubergreifende Wirtschaftsausstellungen inn
2009/ 2010 in Pasewal k und der Gemeinde Police" wu
= in Pasewalk fortgesetzt. Am 04. und 05. September findet dort die nachste
a Leistungsschau statt, auf der sich ebenfalls deutsche und polnische Unternehmen
prasentieren kénnen. Im kommenden Juni 2011 trifft man sich wieder auf der polnischen
Seite. Die Leistungsschau in Pasewalk fur Handwerk, Handel und Gewerbe findet bereits
) seit 1992 statt, seit 1998 nehmen auch polnische Kleinunternehmen daran teil.

Jezid
" Dib

Auszug aus der Karte der Euroregion Pomerania

Fotos auf dieser Seite:
Stadtverwaltung Pasewalk

EE

Ein Clown des Fremdenverkehrsvereins Monkebude Stand eines polnischen Bootsherstellers
unterhalt die polnischen und deutschen Gaste
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Telestroke: ein medizinisches Versor-

gungskonzept fur Schlaganfallpatienten
Auftaktveranstaltung lockte Arzte nach Greifswald

Am 14. Juni 2010 fand im Universitatshauptgebaude der Ernst-Moritz-Arndt-Universitat in
Greifswald die Eingangsveranstaltung , Telemedizinische Versorgung von
Schlaganfallpatienten® statt. Die Arbeitsgruppe ,Telestroke* ist ein Teilprojekt des
Interreg IV A-Projektes , Telemedizin®, welches wir bereits in unserem letzten Newsletter
vorgestellt haben. Die gelungene Veranstaltung wurde von neurologischen Cheférzten
der Kliniken aus Vorpommern, Brandenburg und der polnischen Wojewodschaft

Der Vorsitzende des Vereins ,Telemedizin
Pomerania e.V.“, Herr Prof. Dr. Hosten,
Westpommern besucht. erlauterte den anwesenden Gasten die

Grundzilige des Teilprojektes ,Telestroke”

Das Projekt wurde vom Sprecher des Vereins Telemedizin in der Euroregion . o )
Foto: Telemedizin Pomerania e.V.

POMERANIA e. V. Herrn Prof. Dr. Hosten vorgestellt. Prof. Hosten betonte in seiner
Rede, dass dieses Modul nicht nur technisch eine Besonderheit sei, sondern auch von
medizinischen Notwendigkeiten angetrieben werde. Innerhalb des Teilprojektes werden
in den néchsten Monaten regelméaBige Treffen stattfinden, die zu einem
Versorgungskonzept fiir die gesamte Regionen fiihren sollen.

Erst nach Etablierung dieses Konzepts und verbindlich getroffenen Vereinbarungen

né Telemedi zin é& zur fla2chendeckenden 2ar ztl
Regionen .. .0

zwischen den beteiligten Krankenh&usern erfolgt die technische Umsetzung. Diese wird
zu 85 Prozent aus Fordergeldern des Interreg IV A-Programms finanziert.

Die Telemedizin ist ein vergleichsweise neues Tatigkeitsfeld im Gesundheitswesen und
wird zur flachendeckenden arztlichen Versorgung in landlichen Regionen genutzt.

Uber das Netzwerk mittels Videokonferenzen kénnen Arzte und Spezialisten Bilder und
Daten austauschen und so Diagnostik- und Therapieverfahren fur beispielsweise
Schlaganfallpatienten anbieten. Dies ist in landlichen Regionen besonders wichtig, da
weltweit der Schlaganfall auf Platz zwei der Rangliste der Todesursachen steht und die

Hauptursache fiir Behinderungen in westlichen Industrielandern darstellt. In der Podiumsdiskussion auferten sich
Experten zu den einzelnen Aspekten der

telemedizinischen Schlaganfallversorgung
Foto: Telemedizin Pomerania e.V.

Der Gemeinsame Begleitausschuss Ergebnisse aus den

. . Sitzungen
bewilligt zehn neue Projekte vom 25. M&rz 2010

Auf den Sitzungen des Gemeinsamen Begleitausschusses Interreg IV A Mecklenburg- Und
Vorpommern/Brandenburg/Republik Polen am 25. Mérz und am 15. Juni 2010 wurden i
zehn Projektantrage durch die Mitglieder befiirwortet, die wir Ihnen folgend néher vom 15. Juni 2010

erlautern mochten:

Entwicklung eines grenziiberschreitenden Entscheidungsunterstiitzungssystems
zur fernerkundungs- und modellbasierten Schatzung der Holzbiomasse in den
Waéldern des Fordergebietes POMERANIA (ForseenPOMERANIA)

Lead Partner: Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde

Projektpartner: Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz des
Landes Mecklenburg-Vorpommern, Landesforst Mecklenburg-Vorpommern, Regionales

(Fortsetzung auf Seite 6) . u



Direktorat des Staatsforstes in Szczecin, Oberférsterei Drawno, Naturwissenschatftliche
Universitat Poznan

Das Ziel des Projektes besteht in der Entwicklung eines fernerkundungsbasierten
grenziberschreitenden forstwirtschaftlichen Informationssystems zur Sicherung einer
nachhaltigen und umweltvertraglichen Holz- und Energieproduktion. Im Mittelpunkt steht die
Schétzung und Prognose der Holz- und Biomassevorrate auf der Grundlage moderner
Fernerkundungsverfahren. Die Ergebnisse werden der Praxis tiber Datenbanken, Geografische
Informationssysteme und interaktive Programme zur Verfiigung gestellt sowie in Informations-
und Schulungsveranstaltungen prasentiert.

Okologische Sanierung und naturtouristische Entwicklung von deutschen und polnischen
Teileinzugsgebieten der Oder

Lead Partner: Forderverein Naturpark Barnim e. V.,
Projektpartner: Drawienski Nationalpark, Stadt Biesenthal

Sanierungsmalnahmen an FlieRBgewasserabschnitten und Mooren im Naturpark Barnim,
Kartierung von Mooren und FlieBgewassern sowie Manahmenplanung im Drawienski
Nationalpark. Zuséatzlich wird ein Zugang zum vorhandenen Umweltbildungsangebot im Hauptsitz
des Nationalparks geschaffen sowie ein Gelande- und Informationssystem gestaltet. Ferner soll
ein projektbezogenes Naturerlebnisangebot am Fernradweg Berlin-Usedom im Naturpark Barnim
und Melchow entwickelt werden.

Pommersche Flusslandschaft
Lead Partner: Regionaler Fremdenverkehrsverband Vorpommern,
Projektpartner: Regionale Tourismusorganisation Westpommern

Das Projekt dient der Starkung des Aktivtourismus im Vorpommerschen und Westpommerschen
Kustenhinterland. Durch Realisierung von Teilprojekten erfolgen Liickenschlisse in der
Streckenfiihrung, so dass eine zusammenhangende grenziiberschreitende Tourismusregion
entsteht.

Grenzuberschreitendes Netzwerk fur deutsch-polnische Information, Beratung und
Bildung zur Nutzung Erneuerbarer Energien in der Euroregion Pomerania

Lead Partner: Eberswalder Informations-Centrum Holz-Energie E..C.H.E e. V.,
Projektpartner: Ekologia Energia Rozwdj Aktywizacja - EkKOERA

Aufbau eines grenziiberschreitendes Informations-, Beratungs- und Bildungszentrums fiir
erneuerbare Energien in der Euroregion Pomerania mit Ausstellungsgeb&ude und
Edutainmentbereich in Eberswalde sowie Ausstellungs- und Beratungsraumen in Koszalin. Es
wird das Ziel verfolgt ein grenziiberschreitendes Netzwerk zu etablieren, langfristig aktiv zu
gestalten und den Zugang zum Wissen tber Klimaschutz und erneuerbare Energien fir
Jedermann zugénglich zu machen.

Zwei Orte mit Geschichte - Umbau, Modernisierung und Ausbau der Bastei in Stargard
Szczeci EBski wund Herstellung der Museumsfunktion
Neubrandenburg und in der Bastei in Stargard Szc

Lead Partner: Stadt Neubrandenburg,
Projektpartner: Stadt Stargard Szczecinski

Ziel des gemeinsamen Projektes ist die starkere Zusammenarbeit der Stadte Neubrandenburg
und Stargard Szczecinski. Das Ergebnis ist die Installation von zwei korrespondierenden
Ausstellungen auf Erweiterungsflachen der Museen in zwei historischen, denkmalgeschiitzen
Gebauden. Kernthema der Zusammenarbeit sind die gemeinsame Erarbeitung der
Ausstellungsinhalte und der Ausstellungsprasentationen sowie die Erarbeitung eines
gemeinsamen Marketingkonzepts zur Sicherung der nachhaltigen Zusammenarbeit.




Verbindende Infrastruktur fir die deutschen und polnischen Gemeinden und
Stadte Mark Landin, Briissow, Carmzow-Wallmow, Schenkenberg, Schonfeld,
Mescherin, Angermiinde, Schwedt/Oder, Banie, Cedynia, Chojna, Gryfino,
Kogbaskowo, Stare CzattZdrojwo und Trzci nsko

Lead Partner: Gemeinde Mark Landin, vertreten durch das Amt Oder-Welse,
Projektpartner: vier deutsche und sieben polnische Gemeinden

Das Projekt sieht den Ausbau und die Verbindung schon bestehender Radwanderwege
sowie den Bau neuer lokaler Wegstrecken vor. Ziel der MaBnahme ist es durch die
Erweiterung und Abrundung der touristischen Angebote die Region intensiver
miteinander zu verbinden und die gemeinsamen Erlebnis- und Erholungsraume (ber die
Grenze hinweg zu erschlieBen.

Grenz¢berschreitende Promenade zwischen $wi gsdor
Lead Partner: Gemeinde Ostseebad Heringsdorf,
Projektpartner: Stadt Swinoujécie

Schaffung eines grenziberschreitenden Geh- und Radwegenetzes als Verbindung der
Promenaden von Swinoujscie und Seebad Heringsdorf mit einem Generationentreffpunkt
auf dem Grenzplatz.

Uber den Fortschritt der Projekte sowie uiber wichtige Ereignisse informieren wir Sie in
den kommenden Newslettern sowie auf unserer Internetseite www.interreg4a.info.

Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur im deutsch-polnischen Grenzgebiet

zwischen dem Stettiner Haff und dem Grenzibergang Mescherin-Gryfino - Etappe

2: Uecker m¢gnde, Gl ash¢tte,-ABlt hbeb&f, GWangbn
Gryfino.

Lead Partner: StraRenbauamt Neustrelitz,
Projektpartner: Westpommersches Wojewodschaftsstralenbauamt in Koszalin

Grenzubergreifendes Infrastrukturprojekt

Verbesserung der verkehrlichen Infrastruktur im grenznahen Raum im Landkreis
Uckermark und in der Wojewodschaft Westpommern durch den Ausbau von
KreisstraBen- sowie WojewodschaftsstraRenabschnitten, Etappe 1: Potzlow -
Mittelpunkt der Uckermark und Krzywin

Lead Partner: Landkreis Uckermark,
Projektpartner: Westpommersches Wojewodschaftsstralenbauamt in Koszalin

Grenzubergreifendes Infrastrukturprojekt

Harmonisierung und Optimierung des Managements von NATURA 2000 Gebieten
im grenzuberschreitenden Naturraum Unteres Odertal

Lead Partner: Landesumweltamt Brandenburg Nationalpark Unteres Odertal,
Projektpartner: Regionalna Dyrekcja Ochrony Srodowiska in Szczecin

Zielsetzung des Projektes ist es, mittels eines harmonisierten deutsch-polnischen
Managements der NATURA 2000 Gebieten im Naturraum Unteres Odertal ein
innovatives Modell fir andere Grenzregionen zu entwickeln.



http://www.interreg4a.info/

Strategisch denken im Ostseeraum —
die Ostseestrategie der EU

Die Staats- und Regierungschefs der Mitgliedstaaten der Européischen Union haben sich im
Oktober des vergangenen Jahres auf eine gemeinsame Strategie fir die kunftige Entwicklung
des gesamten Ostseeraumes verstandigt. Die Ostseeanrainerstaaten sind nunmehr dazu
aufgerufen, in den kommenden Jahren gemeinsam mit Russland Handlungfelder zu entwickeln,
um die erheblichen Umweltprobleme dieses européischen Binnenmeeres anzugehen sowie die
wirtschaftliche Dynamik und die soziale Attraktivitat dieser Region deutlich zu verbessern. Dazu
werden von jedem Mitgliedstaat MaRnahmen entwickelt und mit den Nachbarstaaten
abgestimmt. Unser Fordergebiet ist dabei unmittelbar betroffen, da beispielsweise Teile von
Mecklenburg-Vorpommern sowie von der Wojewodschaft Zachodniopomorskie an die Ostsee
angrenzen.

Herr Wolf Born von der Staatskanzlei des Landes Mecklenburg-Vorpommern sprach mit uns tber
die Notwendigkeit dieser EU-Strategie und erlauterte Beriihrungspunkte zu unserem Programm.

Herr Born, was ist das Ziel der Ostseestrategie?

Das Ziel der EU-Strategie fur den Ostseeraum ist es, durch die verbesserte Abstimmung und
Kooperation zwischen den Akteuren, die Region insgesamt besser zu integrieren und sie
sauberer, wettbewerbsfahiger, zugéanglicher und sicherer zu machen.

Was bedeutet das fir Mecklenburg-Vorpommern, aber auch fiir das Programm der
Europaischen Union Interreg IV A, also auch fiir das Land Brandenburg und Polen?

Mit der EU-Strategie ist ein Handlungsrahmen definiert, in den sich Mecklenburg-Vorpommern
zusammen mit Partnern einbringen und als Region profilieren kann. Dies ist beispielsweise der
Fall in den Bereichen Tourismus, Forschung und Innovation, Gesundheit, Verkehr und
Schiffssicherheit.

Wie kdnnen sich Beglinstigte aus dem Programmgebiet zukiinftig bei ihrer
Projektumsetzung einbringen, um einen Beitrag zur Umsetzung der Strategie zu leisten?

Mit der EU-Strategie fir den Ostseeraum sind die Handelnden aufgefordert, tiber die eigene
Herkunftsregion hinaus zu denken. Unter anderem in den geférderten Projekten bildet sich auch
das Entwicklungspotential ab, das uber die eigene Grenzregion hinaus Relevanz entfalten kann.
Hierzu ist es erforderlich, die in der Strategie definierten Kooperationsstrukturen zu nutzen, also
die Koordinatoren der Schwerpunktbereiche und Leitende Partner der Flagship Projekte zu
kontaktieren und sich in die zu leistenden Arbeiten fur die gesamte Ostseeregion einbringen.

Die Arbeiten im Schwerpunktbereich Tourismus sind gut angelaufen. Zwei Partnerregionen des
Landes - Sudwest-Finnland und die Wojewodschaft Pommern - sowie die Universitat Greifswald
haben Verantwortung als Leitende Partner ibernommen. Am 15. Juni 2010 fand in Danzig die
Auftaktveranstaltung fiir das Flagship Projekt im Bereich des kulturellen und naturrdumlichen
Erbes statt. Ende August beginnen Veranstaltungen zum Thema Tourismus im landlichen Raum
in Turku.

Informationen zum Schwerpunktbereich Tourismus sind unter www.baltic-sea-strategy-tourism.eu
abrufbar. Fur weitere Informationen steht lhnen Herr Wolf Born als Priority Area Coordinator fur

den Schwerpunktbereich 12 in der Staatskanzlei M-V unter der Rufnummer +49 (0)385 588 1740
(E-Mail: coordinator@baltic-sea-strategy-tourism.eu) s owi e Frau EIl ke Ording
die EU-Strategie fur den Ostseeraum in der Gemeinsamen Verwaltungsbehérde fur den EFRE,

ESF und ELER unter gleicher Rufnummer (E-Mail: elke-ording@stk.mv-regierung.de) zur

Verfligung.
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Info: Ostseestrategie

Die EU-Ostseestrategie als makroregionale Strategie schafft einen koordinierten und
umfassenden Rahmen, um Herausforderungen und spezifische Probleme im
Ostseeraum mit Hilfe gebilindelter Ressourcen anzugehen und zu bewaéltigen. Diese fiir
den gesamten Ostseeraum und damit fiir die acht Ostseeanrainerstaaten sowie
Russland relevante Strategie wurde am 29. Oktober 2009 durch den Europaischen Rat
angenommen und beabsichtigt vor allem, die erheblichen Umweltprobleme in den Griff
zu bekommen sowie die wirtschaftliche und soziale Attraktivitat und Dynamik des
europaischen Binnenmeeres anzukurbeln.

Der Aktionsplan, der die Ziele und Inhalte der Ostseestrategie aufzeigt und als
richtungweisendes Dokument gilt, definiert 15 Schwerpunktbereiche, in denen es zu
Verbesserungen im Hinblick auf das eingangs formulierte Gesamtziel der Strategie
geben kann. Diese interdependenten Schwerpunktbereiche gliedern sich wiederum in
vier thematische Pfeiler und einen horizontalen Querschnittbereich.

Der Ostseeraum soll somit
= okologisch nachhaltiger (z. B. durch sauberere Schifffahrt)

= wohlhabender (z. B. durch die Ausschopfung des Potentials im Hinblick auf
Innovation und Forschung)

Nné die Region sauberer, wettbewerbsfahiger

= zuganglicher (z. B. durch hohere Attraktivitat des Ostseeraums im Bereich
Bildung, Tourismus und Gesundheit) und

= sicherer (z. B. durch starkere Gewabhrleistung im Bereich maritime Sicherheit)
machen.

Hinsichtlich ,pfeileriibergreifender” (horizontaler) Manahmen sind im Bereich der
territorialen Kohésion beispielsweise die Entwicklung integrierter maritimer Governance-
Strukturen avisiert.

Die Ostseestrategie ist Bestandteil der Gemeinschaftspolitik und somit vereinbar mit
anderen Politikfeldern. Allerdings stellt sie kein spezifisches Finanzierungsprogramm dar.
Das bedeutet, dass keine zusétzlichen Finanzmittel zur Verfiigung gestellt werden und
somit die Forderung auf der Grundlage bestehender Programme stattfindet. Fur eine
einfache Umsetzung sollen bereits bestehende Institutionen und Vorschriften dienen.

Fur die Forderperiode 2007-2013 stehen in der Ostseeregion mehr als 50 Mrd. Euro an

Kohéasionsmitteln zur Verfugung. Zuséatzlich stehen im Rahmen der Regionalpolitik und Weitere Informationen kénnen Sie u.

anderer EU-Finanzierungen folgende Fordermittel fiir die Ostsee zur Verfiigung: a. unter folgenden Internetadressen
einsehen:

= rund zehn Mrd. Euro fur die Umwelt,

http://ec.europa.eu/regional_policy/
cooperation/baltic/index_en.htm;

6,7 Mrd. Euro fur die Wettbewerbsfahigk

=

http://www.baltic-sea-strategy-
= 27,1 Mrd. Euro fiuar die Verbesserung der| tourism.eu/cms2/BSST prod/BSST/ |d
=

en/start/index.jsp;

697 Mio. Euro fur die Sicherheit und Ge ) )
http://ec.europa.eu/regional policy/

cooperation/baltic/events _en.htm.
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Dieser Newsletter ist nur digital erhaltlich.
Gefordert durch den Europaischen Fonds fiir
Regionale Entwicklung. Beispiel fur den Forderhinweis

Das Programmlogo und das EU-Emblemmi s sen auf allen Projektobjekt
gegenstanden und —orten gut sichtbar angebracht werden, die tber das Projekt

informieren. Werden im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit offizielle Veroffentlichungen,

Werbeartikel, Berichte erstellt oder Events organisiert, missen auch hier der EU-

Sternenbanner sowie das Interreg-Logo benutzt werden.

' Grundsatzlich wird empfohlen, dass jedes Projekt eine eigene Webseite zum Thema
h‘./ erstellt oder dass eine Webseite auf das Projekt verweist. Die Internetseite sollte
* allgemeine Projektinformationen enthalten sowie lber relevante Projektergebnisse und —
ereignisse Auskunft geben kdnnen. Hier sollte auch der Projektfortschritt dokumentiert

INTERREG IV A werden.

2007-2013

An jedem Projektstandort ist geméaR der EU-Verordnung ein Hinweisschild bzw. eine
Erlauterungstafel anzubringen. Handelt es sich dabei um Infrastruktur- oder
BaumafRnahmen, ist das Schild wahrend der Bauphase anzubringen und mit dem EU-
Emblem, den Verweis auf die EU-Finanzierung sowie einen von der Verwaltungsbehorde
gewahlten Hinweis auf den gemeinschaftlichen Mehrwert zu beschriften. Nach Abschluss
eines jeden Projektes wird eine gut sichtbare Erlauterungstafel von signifikanter Grolze

angebracht.
Kontakt
Gemeinsames Technisches
Sekretariat
AuRenstelle Locknitz
c/o Kommunalgemeinschaft Redaktionelle Hinweise:
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D - 17321 Locknitz der Internet-Seiten derjenigen Teledienst-Anbieter, zu denen Sie tiber einen Hyperlink ge-
langen. Sollten beim per E-mail zugeleiteten Newsletter Schwierigkeiten bei der Weiterlei-
tung zu angelegten Links bestehen, kdnnen Sie den Newsletter auch unter folgender Inter-

Telefon: +49 39754 5290 netadresse nachlesen:

Fax: +49 39754 52929
e-mail: info@interreg4a.info http://www.interreg4a.info
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